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NAGYKANIZSA
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27. Mai - Freitag

- 10:00

l0 :00  -  11 :00

l1 :00  -  12 :30

12130 - 13t30

13:30  -  15 :30

Ankommen nach Olgamajor,
einquartieren
Eröfft lung, Besprechun g

Mittagessen

Fabrt nach Bajcsa

Bewaldungs- und foßtschützliche
Probleme aufdas Sandland von
Nagykanizsa
Fahrt nach Csömöd6r

Fahrt mit Nostalgiezug nach Lenti

Besichtigung die forstliche,

holzindustrielleund forstliche

Smalspurbahn stendige

Ausstellung von Zalaerdö AG.

Abendessen, ft eunliche Unterhaltung

15:30  l6 :30

17:00 l8:00

18:00 - 19:00

((>"', )
Die Konsequenze der langiahigen Trockenheit,

besondere Rücksicht auf azonal Rotbuchen ,bestZinde

und aufder bewalden- und forstschützliche Arbeiten

aufdas Sandland von Nagykanizsa

2OtO0 -
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28. Mai - Samstag

- 08:00 Fri.ihstück

08:00 09:00 Faht nach Forstarnt Zalaegerszeg,

09:00 ll:00 Rotbuchenverwüstung in dem

Csäcsi Waldkomplex

1 1:00 - 12:30 Besichtigung der ortsgeschichtliche

Ausstellung im Göcsej Museum in

Zalaegerszßg

12:30 - 13:00 Zalaegerszeg, Alsöerdö,

Beaachtung das Azaleen-Tal und

den Fichten Bohrkefer Schaden

13:30 - 15:00 Mittagessen im Jagdhaus Olgarnajor

15:00 Programnschluss, Heimfahrt



PANNONIA 2005.

27.lsdri

tr'orstamt Nagykanizsa
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I.DIEBAUMSCHULE BAJCSA
( Rundschax in der baunschule von Auto, zehn Mi üte)

Dulch OMMI und ÄNTSZ gepdifte, Eu-kompatibile

Gebietsdaten:

Weg,Gebäude,Grube,Wald: 15 ha
Nefto Fläche: 46ha
Von diesem im Jahr 2004 30 ha Foßtpflanzeq

Weihnachtsbälme,
Mutterquartier,
16 ha Brache

Intensiv Produktion (Foliengewächshaus) 1,16 ha
Container-Anlage 0,3 ha
Die ganze Fläche ist mit Hydranten versehen, bewässerungsbar.

Gebäude:
Forstbüro, Kesselhaus, Samenlagerhaus, Ausklengenhaus,
Wurzelhaus, Arbeitshalle, Speisesaal, Lagerhäuser,
Werkstatt, Übemehmerhaus für Großsamen, l,agerhaus,
Kühlhäuser ( 3 Stk) LKW Ladeort mit Vorraum,
Maschienenschuppen, Chemikalienlagerhaus, offenes
Lagerhaus.

Personalt:
Frau Kuzma J6zsefn6 Baumschule Vorgesetzte Försterin
Frau Andrasek Jözsetld Försterin ffir Baumsch. und Samen
Magyar Injos - Förster und Vernalter für Naturschutz
19 Fruuen Handa$aterin
4 Personen Traktorist

Bruno tl:iche: 6l ha ,r. "&"'7 z '<"'i^/'"1&Ä r*/./'
'"!t ilo+Lrr, t"14



Produlle:
Keimbett Foßtpflanzen (l/0, 2/0,2/0US, 3/0US.)
Verschulte Forstpflan zen (t /1 , 1 /2, | /3,)
Halbheister, Heister
Weihnachtsbäume (Blaufichte, Fi, Dgl, Tame, SFö, Str )
Vegetativ vermehrte Laub-und Nadelheister (Ziapflanzen)
Corrtain€r Zierpfl anzen
Nadelzweig, Zapfen
Gesammelte und ausgeklengte Samen

Gesamte Pflanzonmenge: l4 Miilion Stk/2004 Jahr

80 % lnub: SEi, TEi, REi, ZEi, Bu, Ro, Nu, Ahom Linde,
SEr, Ser, Sonslige

20 % Nadel: Fö, SFö, Lä, Fi, Ta, Blaufichte, Sonstige

Verwertunq:
50%
20%
20%
5%
5%

Betrag:
Einnahme:
uDerrunrung
Ausgabe:
Rcsultat:

für Verjüngung

cca. 70 - 80 Million FVJ
cca. 25 30 Million Ft/J
cca. 45 50 Million FVJ
cca. 70 80 Million Ft/J
cca. 0 Million FVJ

für Forst?imte
liir Partner Forst?imte
sonstige Waldbesitzer
Selbstvenr'altung, Sonstige
Export

I

(abhängig von der Ve{üngung).
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2.BEWAI,DUNGS UNDFORSTSCHÜTZLICHE
PROBLEMEAIJFDAS SANDLAND NÄGYKANIZSA

2.1. EINFÜHRUNG

Auf dem Gebiet Nagtkanizsa in der vergangenen acht Jahren
wegen das extrem Wetter hemufgetretener Engerlingsfraß
sind die Sandbewaldungen in eine katastophale Lage
gekommen. Neben Diüre und Engerlings-schaden hat der
Wildschaden auch aufgetercten. Die bis jetzt angestellte
Technologie waren unbnuchbar für die Engerling-
g€schädigte Flächen zu verjüngen. Die Bewaldungen ohne
Ausstockung nur auf der tiefer legenen Flächen und bei humid
Wetter warcn innerlalb l0 Jahren beendet. In der vergangelen
l0 - 15 Jahren die Sandbewaldungen sind obne Ausstockung
losgegangen, aber nach 3-4-malige Ausbesserung, nach 5-7
Jahren, [ach Drehung müsste[ wir alles wieder neumachen.
Nach wejtere Ausbesserungen, etwa in 12-15 Jahren waren sie
beendet. Bei der Bewaldungen wo keine Drehung war
durchgeftihrt, ist die Zeihaum von l0 Jabren nicht zu halten.
Bei diese Flächen, nach der Beendigung eines Teiles, auf die
restliche Flächen habel sich Aufforstungsrückstände gestaltet,
und diese sollten wir wieder bestocken.
Weitere Probleme verursachten auf dieser Flächen die falsche
Aufforstungs- Pflegen und Schutztechnologien. Die Boden-
desinfektior auf die, mit große Ausgabe ( ca 350,000-
400,000.- F ha ) vorbereitete Flächen war meistens zu fiüh, -
werm die Engerlinge haben sich noch im Tief befunden.
Die Pflanzen ( 10.000 Stk,ha ) oder Dippelsaat ( Eichen) mit
der kurz wirkungsgradige Chemikalien könnten wir nicht
schützen, und die lang wirkende Mittel - zB. Lindafor FLO
(75 o/o lindän) - $'aren aus dem Verkehr gezogen.



So im Bajcsa bis Jahr 2000 hat mehr als % des fließender
Bestandes (ca 400 ha) der 70 % Efolg iricht eneicht, ( 84,4 ha
sollten q'ir wieder drehen, 23,4 ha gedrehte Fläche sollten wir
wieder aufforsten.)

2.2. FORSTUNTERABTEILUNGEN ETNORDNUNGEN
NACII SCIIADENKATEGORIEN

Wegen der obige sollten wir die Lage durchdenken: als Vor-
stufe haben wil nach der zu erwartene Schädigungen (Enger-
ilg-Wildschade) unsere Wal<Iflächen und Bewaldutrgen kate-
gorisiert, dann nach dieser Einordnung haben wir unsere
Teclmologie emeuert.

Traditionelle Technologie nach Schadenkategorie:

Kategorie
Beendig

ungs
7:f,it

Emeurcung-
Kosten
Ft/ha

Bemerkung

LEngerling
und Wildscha-
dcn nicht be-
troffene Fläche

6 Jahre 408 000

2 .
Wildschadens-
Fläche

6 Jahre 580 000 Mit Zaun: 1. oder 2.
Jahr einqezaunt

10
Jahre 608 000

Ohne Zaun: gegen
Wildschaden
Cervacol-Schutz

3. Engerling
und
Wildschadens-
Fläche

15
Jahre I 710 000 Im 7. Jahr Drehung,

vieder Aufforstuns

1{)
Jahre

1 108 000
Nur Ausbesserung.(Er-
folg nur bei humid
Wetter und tieflaee )
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2.3. ERNEUERUNGS -TECHNOLOGIEN AUF
EN,GIRLI NG-uND \,t4IDSCH ADENFLACHE\
i:2..'--'NfiUrc1

Wegen oblge crunile iollten wir neue Technologien einliihren,

t l r

t  1 t

2.3 ,1 ,

Ständige Einmischurgsmöglichkeit i4 das
\\turzelwerk durch Rohr-Anb^u 

((.m
2.3.1.1.

2.3.1.2.

Volle Bodenvorbereitung ( 4. Halteilatz)

Teilweise Bodenvorbereitung (Streifen)
(1.,4. Halteplatz)

'Wurzehverkschutz 
durch zraeiseitige

Buchrveizenanbau (3. Halteplatz )

Beschreibung: Ständige Einmischung in das
Wurzelwerk ( Rohr-Albau)
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2.3.1.1 Bodenvorbereitung

ykq (,4" f/^-.

".tv-"J/ 
*- {1

/ö6f.]Ah.n#^^z*'Z aG (*/.:- -2, J".-a,,^,,a -_

*f" ^04!/rt*y
b"lk -r - ' /
!'takt kar Et //
I Nach der Abforstung /

J"C,f^l'T .,*^fhd6

wird die Fkiche im
Heöst oder Frähling
ausgestocken mit
Raupenbagger, die
Stöcke werden ins,
maximal 6 m breite
paralellen Prismen
zusammenschieben,
bzw. wern gibt es
Erosiorurinne, in den
Gröen ftansportieren
wir sie. Tiefdrehung
wird dwchgeführt mit
Traktor von großen
I,eistung.

Durch fortdauemde Äufileckung des Boders folgen wir die
Bewegung des Engerlinges, bzw des bnagos, vor dem Schwär-
mung bringen wir Bodendesinfektionsrnaterial hin, was wird 20-
30 cm tiefmit der Scheibe eigeaüeitet. Wenn wegen fachlichen
und fuunziellen Gründen - führen wir kein Stockodung durch,
dann mit sogenannte Bagodi Streifenmaschine - bzw. Unter-
grundlockerer -fertigen wir die Bodenvoöereirtungen..
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2.3.1.2. Bewaldung

taagt^ l6te!,, Hr) 4a{*"//

Die erste Ausführung
passiert im He$st oder
im nächste Frültling.Wir
pflanzen in einem netz-
v/erk von 2,5 m x 1,0 m
großkalibrige SEi oder
REi ( abh:ingig vom
Fundort) und wtd
gelichzeitig ein Stück
kuistofftohr angebaut.
Das Rohr ist 40 cm
lang der Durchmesser
ist 5 cm und dessen
untere Öffuüng
kommt bei den Anbau
in das Wurzelslstem.

Pflanzen vor das Setzen

eÄ^y
Bei Frählinesatrbau lassen wir die
mil lnseklenverlilsunssminel semischteD Wasser einweichen.

Wenn die Ausbesserung Dotwetrdig ist, es machen wir auch mit
großel Pflarzerg aus verschiedenel Mischbaumarten ( BAh,
SAh, Schwaxznuss, Kir, Fö, Lä).
Wegen dem große Auivand ist unvemeidlich, daß wir das
Gebiet auch durch Zaun schützen.

l'::g',,*ft 'y'^*'*T
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2.3.1.3. Pflegö' /

, lrry , *Jt: ßn
;:).-*",.*,"
Herbstbau mindestens 3

a mal, bei Frühlingsbau
mindestens 2 mal mit d€r
Insektenvertjlgungsmittel
(im wässerige Iösung )
gegossen, durch die, zu
der im Zeilenabstand
falrende Wassertome
fixirte zwei Schlauche

duch die Rohre, hierdurch werden die Engerlinge vemichtet,
gleichzeitig das Wasser von etwa 0,8 I hilft auch das trockene
Zeitperiode zu überstehen.
Nach unsere Erwartun& die entsprechende Konzenhation der
Nzihrlösung ermutet des Wacbstum der Pflanzen, dadurch auch
die Wiederstandsfühigkeit gegen Engerlingen.
Schichtweise können 2 Peßonen + I T.aktorist ca 2.0 - 3.0 ha
Gebiet begießen.

Die Begießung der Pflanzen durch Chemikalien-N?ibrungs-
wasser-je nach dem Wachstum fühen wir durch 3-4 Jahren
mindestens 3 mal pro Jahr.

Die Traktorpfelge verwetrden wir durch 5-6 J.hren, bis
dahin erwarten wir die Beendig[ng der Bewatdung.

Nach der Beendigung ist empfehlen der Unterbau der
Beforstung mit HBu oder WLi, wegen der zweite l-aubhone.

'o*1i^ir \'W
r A.M'aa!,atlu



2.3.2. WurzelwerkschE& durch zweiseitige Buchweitzen
Anbau
Äbschreibung :Bei der 3. Ilaltestelle

2.4. IdAL\*LATZ,E DES FÄCHTÄGES:

2.4.1.Nagykanizsa 45J G=5,9ha Revierfürster:
Kertasz Feienc

Wildschaden und starke Engerlingschaden (3)
Tief rostbmurcn Waldboden auf Smd.
Kurze geschilte derjüngsle Vergangenheit der Waldpartie: im
Winter 2002 abgescbnitten, im Mai 2003 mit große SEi +
Schwarznuss un Fö PflaDzen angebaut. SEi Pflanzen mit 40 cm
lange, 5 cm durchmes$ige Robren angebaut ( 4000 Stk/ha).
Begießung 3 nal pro Jabr, ir jede 6. Wochen, 3200 Vha
Spühlmittel ( 0,8 VRohr).
Arwetrdung: CONFIDOR 200 SL (200 en imidakloprid) 1,33
L4ra Dosis.
Iristung: 2 ha,/Iag also 2 Wassertonne/Tag.

2.4.2. Szepetnek 11 A G:9,6 ha Reyierftirster:
Gräczki Elem6r

Wildschadengebiet (2)
Brauner Waldboden mit tiefe Tonteilen. Abgeschnitten im Jahr
2000. Göße ist 7.6 ha.
Bestandumwandlung: von ZEi nach TEi, SEi. 6,0 ha wlrrde in
FrülLling saaten, 10 % SEi, 90% TEi. Im Winter 200l ist das
rcstliche 2,0 ha abgeschnitten. 3,6 ha wurde saaten ,90olo Tei,
10% Sei. Seitdern wenig Ausbesserung. Im Jahr 2004 nur
Sprossherunterschlagen.w wollteo mit keire Überpflege die
Wildschade hervorrufen.



2.4.3. Szepetnek 4A G:10,3 ha

Enge ;Elnd Wildschadengebia (3)
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Revierfürstei:
Gr6czki Elem6r

Tief rcstbralmer Watdboden
auf Sand- Ab-geschnitten im
Frühling 199E.
STOCKRODUNG, Drehung
im 2000- Ln 2001
Maschinenanbau, der aber
nicht gelungen, Engerling-und
Dürenschade. Der
Dür.enschad€ ist noch mehr
geworden durch der Scheiben
zwischen der Reihen. Im
Herbst 2003 wurde ein
elektrischer Zam gebaut. kn
Herbst 2003 nach BPG -60
mit SEi Eichen angebaut. Am
4. Mai 20M Glialka 5 l,&a
( Hubschnuber) kn Juni 2004
Buchweizsn (Fagopl'num
esculentum) Anbau neben der
Reihen, zweisetig, mit
eigenfab-rikats
Saatmaschinen ( 120
Saat/laufreter) aus dem
Zvr'ecke,,Engerlingshetze".
In Frühling 2005 vorläufig
zeigst sich noc keine
Engerlingsschade.

l 0
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2.4 . .1 .  Ba jcsa  2E G=10,4ha Revierfürster:
Gräczki Elem6r

Engerlirt g-uütl ll/i ldschaden gebiet (3)

Tief rostbrauner Waldboden auf Sand.
Abgesclnitten im Jahr 2000. Nach dem erfolglose
unterbauchlichen Verjüngungshieb kunstanbau. Auf Hügelchen
Trockenschade, dann immer größere Engerlings-schade. Durch
fortlaufende Fö. SEi Ausbesscrung inmer \reniger Erfolg. Bis
frühling 2005 ausgenommen die 0,5 ha große Flächc in Süden
- sollten $'ir Stockrodung und Grubber venvenden und mit
Rotuanbau alles wieder anpflanzen. Vor der erste Stockrcihe
sollten \\'ir 70 crn tief pflügen, daß den zenenlierte,slark
vcrdichtete Boden wieder auflocLel können.

11

t l



PAI{NONIA 2005.
28. Mai

Forstamt Zalaegerszeg
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hektar.

Die Buche repr?isentiert zwischen der Baumarten auf das
Gebiet einen Wert von 1 8 % und im Vorat 28 o%.Unsere
Buchenwälder befinden sich nicht im Buchen-Klima, sondem
auf Karbonat-Löß-r.rnd Lebmboden mit schleter Wasser-
ve$orgung. Der Niederschlagsmangel aus der ,90-er Jahren
wurde zwischen 2000-2003 mit daerhafter Dürre fortsesetzt.
Die Hirzlagen si-nd angewachsen u-od bezeichnend wurde der
Dampflosigkeit. Die Folgen der Trockenheit sind auch in der
W2ilder aufgelreten, die größeste Schaden sind in der
Buchenwälder entstanden.. Zuerst in der Bestandesranden. auf
der Rücgralen. bzw. auf der südtiche Hügelhängen \urde den
Laubabfall beobachtet. Die kleine Blätter, die gelb werdende
Belaubung haben zuerst den Wassermangel gezeigt, derl dann
die Gipfeldüne folgte.

Den- Massenangriff de" Jg*ld?irlgbäqlilg,.r haben wir ab 2003
erfahren. 4r.o,. -r/&s 

-.",1+AÄ^ 
,!p^A-

Als Hauptsch?idlinger wurden den Prachtkzifer (Agrilus viridis)
und den Borkenkäfer (Taphrorynchus bicolor) d€finiert.

Die Größenordnung und die Häufigkeit des Aftrittes des
Schzidens zeigten bis Sommer 2004, daß der Fo6tamt Zala-
egerszeg muß alle Vomutzrulg und Abtrieb verschieben und
mit woller Kraft die Produktion der gescfuidigten Besuinden
vollfülren.
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Bis Jahresende babeo wir in 240 Waldableilutrgen SaniGir-
hiebe durchgeführl Es wurde insgesamt 79 596 bruttö mi
gewonnen. Davon war die Rotbuche 5ö 548 mJ

Der Tald der Untembteilungen wurden jeweilig unter Be-
achtung der Wertrettung geschehen. Da6 rechtzeitig erzeugte
Holzmaterial gibt auch noch atrbiingbares Rundholz, aber die
ganz ausgetrockene Stämme sind auch schon bei dem Kotz
verstocken. Die Krcnenteile bei der Fällung brcchen ab, so
müssen wir bei dieser Produktion mit 10-15 % meh Abgarg
rechnen.

Nach rmserer Recbnüng ist die Abschreibung 2700 Ft pro netto
m3. Wenn wir beachten den Verlust über 10 o/o, der nor-
maleweise witde export Heizholz geben, dann noch weitere
860 Ft/m3 erhebt sich die Wertabnatrme.

So bei dem Forstamt ist der Wertverlust wegen der Trocl::rung
der Rotbuche 142 Million Ft.

Der 400 F m3 Nutzungs- und 1000 F/m3 Abfuhrmehkosten
machen insgesamt 56 Million Ft aus.

Der Därrholäieb im Jabr 2004 hat einen unmittelbarcn
Schaden von Wert 198 Mllion Ft angerichtet.

Die wegen dem Waldsterben am meistetens behoffene
BestZinde befinden sich im Csäcs-er Revier.
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2. IIALTEPLATZE DES FACHTAGES

2.T. DAS REVIER CSÄCS

Reviergröße ist 674,1 ha.

Hier haben wir eßtmalig im Jahr 2003 den Buchenschad€n
registriefi. Damals haben wir in drei Waldunterabteilungen
1992 m3 Sanit:hhieb durchgeführt. Das Maß der Sctuidigrmg
zeigt, daß aus der, etwa 100 Jahren alte Wälder haben wir nur
33 % Rundholzausbeute erreicht-

Im Jahr 2004 ist die Schädigung größer geworden, so auch
unsere Dürholzhieb.

Aus 3l Waldunterabteilungen haben wb 12055 nett6 m3
geschädigten Holzstoff gewonnen, ̂rf 28 yo des Revierteiles
wurden Holzeinschläge gefühfi, dadurch wurde 22,0 ha
Verjüngungsfläche aufgetreten. Das Maß des Verderbens des
Holzstoffes zeigt, daß die Rundholzausbeute wat ntt 22 Vo.
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2.1.1. uNTERABTETLuNc alsöNrNrssltÄTlg r : 

t
Revierörster: Horväth Läszlö

Größe 1o,4ha, das Alte des Bestandes ist 110 Jahrc 
;

ln dieser Abtei- I
ung wurde im Jahr

ffi'ffi*ti$'ßl'-*';'ä:#ä":ä":ili#Tf"ffil I
wfud die Schädigung überwinden.

\-frr;l^
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--- ̂ ^,!dAI
'fuer"/l

'"1;'*"#ä3':: 
I

3""TiT!l;r'n" I
den, vot uns'ulPT:.ti:!"iJl?**tayf
Derulm. uer ßr

|ä1LH:,H !
mit dem geschä-

::flä#TJJ::,. r
Holzvorral..

.,- ] .,"J",
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2.1.2. UNTERABTEILI.ING ALSöNEMESA?ÄTI 24 A

Revierftirster: Horväth Läszl6

Größe 16,6 ha, Alte 99 Jahrerl das Mischverhältnis der Buche

ist 82 Yo.

Insgesarnt haben wn 403 rll3 gewormen.
Rundholzes war 15 %, mehr, als die Hälfte
die Nomalqualit?it nicht eneicht.

Voriges Jahr ha-
ben wir in der
Partie zweimal
Sanitärhiebe
durchgeführt.,
ehmal im
Februar, <lann im
Mai, we1m die
Schädigung der
einzelne Bäume
waren schon
besser zu sehen.

Die Ausbeute des
von der Menge hat

Das Absterben der Bäume wird sich fortsetzten, im Jahr 2005
müssen wior in der Partie noch weitere kleinflzichisen Abtuiebe
absolvieren.



2.1.3. UNTERABTEILIJNG ZALAEGERSZEG 14 G

Revierftiistle: Horväth Läszlö

Größe 7.9 ha- Alte 92 Jahrcn

Hier haben wir das
erste Mal im Jahr
2003 das Absterben
der, aufder West-
Exposition, auf
starke Gefülle
stehende alte Rot-
ucheqdas wm auch
so hochgradig, daß
wir eine 2.5 ha gloße
Fläche müssten
kahl-schlagen. Auf
dem Rand haben wir
die Stieleichen
stehend gelassen,
dessen Rationalit?it
ist bis heute fraglich
ge-worden.

Die Verjüngung wude mit Eichensaat (100 % SEi)
durchgefi.ihrt im Herbst 2003, bei der Pflege haben wir die
Ki$che,Rotbuche,Weiß-buche,Linden-Natur-verj üngung
geschont..
Gegen dem Wildschaden schützen wir uns mit Zaun.
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z.z. nls nnvmn csönnoö
Reviergdße ist 775 hektar.

Das Revier befindet sich S-W m Rande der Stadt Zalaeger-
szeg. Wegen der Stadt ist die Wohlfabrstfidktion sehl wichtig,
aus dem Waldgebiet ist 228 ha für Parkwald geordnet.

2.2.1. IJNTERABTEILUNG ZÄLAEGERSZEG 19 D

Größe 9,4 ha-

Revierftirster: Szakrics Lräsd6

Der im Jahr 1995 erzeugten Betriebsplan
Mischverhältoiis von Fichten angegeben

Die
Aufforstung
haben wir im
Jahr 1968
durchgefiiht,
wegen der

Bestilnmung
( Parl:wald )
hauptsächlich
mit ]Inmer-
grünen.

hat noch 50 70

Ein Jah später hat aber die, mit der Klimaverenderung in zu-
sammenhang gebmchten Borkenk2iferschädigung angefangen.
Auf 2,1 ha müssten wir damals Dürrholzhieb durchffihren,
darm im 1998 auch0,l ha und im 2002 weitere 0,1 ha.

Ende 2004 Anfang 2005 auch eine weitere Fl?iche, 2,5 ha
große Fichtenbestand ist ausgestorben. Die Verjüngung füiren
wir mit Bu-TEi.Kißche und BAh durch.

1  f ,  t l
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Aus dem Tal des
nördlichen Randes der
Waldpartie geht los die
Hauptsehenswift digkeit
des Parkwaldes , das
,,Azaleen-Ta1". Im Jabr
1973 hat angefangen
seine Ausgestaltung,
Größe ist 1,5 ha. Viele
Jabren hindurch wurde
mebl als 4000 Stöcke
Alpeüose ( Rhodo-
dendmn ) ausgepflanzt.
Der Antrlick der
fa$eüprächtigen
Blumen und der, das
Tal uo{cänzende
Tannenbäume locken
Jedes Jahr viel tau-
sende Besucher in den
Parkwald.
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